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Amtlicher Teil.
^ w w ^ ,^uusterpräsident als Leiter des Ministe«
G ^ >^' Innern hat die von der außerordentlichen
^ f . ^ l ' ! n n u n l u n g der Aktionäre der Aktien°
>n c> l I Ä^„ S t a h l w e r k e W e i ß e n f e l s v o r -
'"Krai ^ ^ " l ? e r ^ K o. in W e i h e n f e l s
°"b<.,.... " " 28. Juni 1902 beschlossene Statuten»

"2 genehmigt.

! ^ ' r?h ' ' v ' ^ ' l ' l iR)^l ^,^be in der l, l, Hos. ui.d Elaats
M'ü. d^^,'?Uick dcr twalischeil, tx̂ z XXl. Stück drr slove-
n ^Xv ^ . , . ^^lUck der dijhmischtn und ill'vrilischm und

^»tbs,,^..^ der polnischen Ausgabe des sirichsgrseyUatte?
"no veistlldet.

!,?''prlll^F"lloblaNe zur «Wiener Ieituna.» vom 7. und
^lldtt Vr.f ^ ^ ^ "nd 62) wurde die Weiterverbreituug

Nl ß ^ "^kugllisse verboten:
^ I i ? ' l l I^v..law5». vom 3 l . März 1W3.
^ - l4 , , / ^ " ^ n . > . vom 2. April 1903.
Nl. 89 ' i , " " ^ ' vom 3. April 1903.
^t. lü , ' ,«1?'^' vom 31. März 1803.
' l i . 1? l M «Der Scherer».
^l.3ö Is. . ^ I'ruuä)'. vom 4. April 1903.
3ii, g ,"->^nm^i. vom lil.März 1903.

^ Äi. L? „ "^ vom 1. April 1903.
^ ^ > , ' . " ' ^ " ^ ' " u - " vom 4. April 1903.

Nichtamtlicher Teil.

'̂"d I t ud i . ^^ ' " ' ' ' Budapest: I n den Koinitateu
! ! >^d^5>^ ^"-'ainnt bereits die Stellnngnahme
^ M i o i ^ . ^ " t t i o n . I " de" letzten Tagen sind schon

s"tenö der Komitate beini
i "̂t) ^ "deuten Sz<'ll eingelanfeir. Auch in Nagy-
^ ' t t e ^ ^ z w a r d e i n ) , dem ehenialigen Stannn°
> M>^^ <!""" Tiszas, nnrd nächstens eine Nesolu«
"''Nlich^ m " ^ Obstruktion gefaßt werden. Diese und
^ ^ " l s i c k ' , " " " " ' ">'d Verrianensknndaebunaen
.'Uch doj drn c " " ^ " ^ ' ' ' b " " ^luirdgana nmchen.
' ^ z c c h i ^ ^"ildelokonnnei-n und den verschiedenen
k ^ -^'il> v ^'^'chastlichen Körperschaften, die in
^ .Nbs t r ^ ' ""lnensen wirtschaftlichen Nachteile
^ " N ' u , '^' ^'bl^'n haben, »incht sich die tiefste
^ ^ ! ^ ? a e a e n da3' Treiben der äußersten

Linken geltend und diese Verstimmung wird elienso
kraftvoll und laut zuni Ausdrucke gelangen wie der
gesunde Sinn der Ä'wniZipien. Man weist in dl>
sonnenen kreisen darnuf hin, daß beispielsweise znr
(ieit der Okkupation Bosniens die oppositionelle
Etiininung im Lcmde, jci selbst im Parlament».' eine
bei weitem nachhaltigere war als jetzt, ohne das; es
damals der Opposition einfiel, das Vndgetproviso-
rium für das arg angefeindete Kabinett Tisza mit»
telst Obstruktion zn bekämpfen. Die Opposition verfiel
auch uliterWekerle nicht anf den Gedankeil, auHWider
willen gegen die tirchenpolitischen Gesetze die Audget-
bewiUignilg zu Verbindern, dainit er jelie Gesetze nicht
durchfiihren. könne. Es erhellt hieraus ganz klar, dah
die jetzige Haltung der äußersten Üinken ohne Vei'
spiel in diesem Lande dasteht. Die äußel-ste Linke wirft
mit ihrer Obstruktion gegen das Vudgetprovisorlum
ihre bisherige Parteidoktrin, als wollte sie ihre politi-
schen Bestrebungen auf verfassungsmäßigem Wege zur
Geltung bringen, vollständig über den Haufen. Ter
äußersten Linken stehen ihre parteipolitischen Zwecke
höher als die Verfassung, damit hat sie ihre Nolle als
konstitutionelle Partei in diesem Lande ausgespielt.
Dasjenige, uns die äußerste Linie wi l l , ist verfas-
sungsmäßig nicht zu erreichen. Dieses Bewußtsein be-
ginnt jetzt alle intelligenten Schichteil der Bevölke-
rung zn durchdringen und zum dampfe gegen die Ob'
struktion aufzurütteln, ^'ur verbohrte Kirchturmpoli-
tiker können sich der Täuschung hingeben, daß die N»
gierung, indem sie unerschrocken und unerschüttert für
das ante Necht des Parlaments und der Verfassungs
Mäßigkeit einsteht, vor dem vollständig kopflosen
Treiben einer verwilderten Minderheitspartei die
Waffen strecken oder im mannhaft fortgesetzten
Nampfe ihr unterliegen könnte.

Politische «eberstcht.
ü a i v a c h . 11. April.

Von offiziöser Berliner Seite wird davor ge-
warnt, die politische Bedeutuug des K o p e n Ha-
gen er Besuches des d e u t s c h e n K a i s e r s
zu überschätzen. Man könne demselben eine besondere
Tragweite nnr beimessen, soweit das gegenseitige Ver-
hältnis zwischen Dänemark nnd Preußen, beziehnngs-

weise zwischen Dänemark und dem deutschen Reiche in
Bc^racht komme, und in dieser Nichtung seien die
jüngsten Geschehnisse allerdings von symptomatischen»
Werte. Verfehlt dagegen würde die Annahme sein,
daß es einer, wenn auch nur leisen Verschiebung in
der diplomatischen Gruppierung der europäisäM
Staaten als innerer Voraussetzung für den sympathi-
scheu Verkehr zwisä>'n dem greisen Dänenkönige und
dem deutschen Kaiser bednrft hätte. Insbesondere sei
Deutschlands Verhältnis zu Nußland dauernd so
günstig, daß es der Annäherung zwischen Kopenhagen
und Berlin längst kein Hindernis nuchr geweseil sei.
Cbenso wäre e6 aber auch durchaus verfehlt, aus dem
viel befprochenen Artikel der „Novoje Vremja" auf
eine Aendenlng in den Beziehungen zwischen Ruß«
land und Frankreich schließen zn wollen. Cine solche
Aenderung konnte auch als ein den Interessen Deutsche
lands dienliches Ereignis nicht ohnelveiters ausge»
sprochen werden. Das rnssisä)e Phlegma habe aus
Frankreich einen Faktor gemaä)t, mit dem gerechnet
werden könne und von dem unerwai'tete Seiten-
spriinge nicht zn befürchten seien.

Das „Fremdonblatt" bespncht den Tod K s e r -
b i n a Z nnd erklärt, die ganze gebildete Welt werde
den traurigen Abschlnß des hoffnungsvoll begonnenen
Daseins bedanern, das auf so empörende Weise Platz
lich beendet wurde. DasVIatt findet, daß die mit über'
raschender Schnelligkeit über den Attentäter verhängte
Strafe zur Tat in keinem Verhältnisse stehe. Es sei
begreiflich, daß der rnssische Botschafter dagegen Ein-
spruch erhoben hat. Der Ausgangspunkt des bctla-
genswerten Ereignisses war dieDemonstration. welche
nicht gegen den iilssischen Konsul, sondern gegen die
Neformen gerichtet war, dnrch wc'lche sich die in Alt»
serbien wohnenden Albanesen in ihren Vorrechten ver»
letzt fühlen. Das Blatt sagt, die bulgarisch°maHedo-
nisä>e Bewegung wirke auf die Albanesen nicht nur
indirekt, indem sie in ihnen das Mißtrauen gegen
alles erweckt, was die Lage der Christen erleichtern
könnte: dir Fuhrer der Bewegung haben auch direkt
dafür gesorgt, die Ansprüche der Albanefen zu steigern.
Tatfache sei, daß sich im Vorjahre Sarafov in be.n
albanesischen Gegenden aufgehalten und dort die Vor^
teile hervorgehoben hat, die den Albanesen die völlige
Autouonue bieten würden. Der Sultan hat jedoch die

Feuilleton.
vo> « ^ " Hochzeitsreise.

5u« ^ »"c l l ie H w n t y - A o l ' m o e v g .
"tzln ^bischen vou Laura Fehr (Ehristiansfeld).

,̂ 5ch d ^ "l'e, Minnten Aufenthalt!"
u. ^ ^ ob«? " " ^ ' fester in die Ecke nmnes Wagen-
t"b unqch^' '" ' 'ch seit Beginn meiner Neisc allein
ia " ' s'ir ki ^ l ' e b e n war, so bereute ich doch schon,
l , ^ ' " ^crsm ' " " ^ Neise nach Stockholm einen lang-
"No, '"nenzua statt des Schnellzliges geluählt

' H^"uo D a m " ^ ' ' "" 'de hastig geöffnet, ein Herr
'X^Ä^äck, ^ ' l " " " l " n : sie hatten eine Menge
w ^ d o r r ^ , . " ' " " ' " " e l , lebhaften und scherzen-

«rc,^ " n d ^ Plan's umrde endlich alles unter-

" " l 'n in^ ^ ' " ' "''ch'en an der Tür.
^ , n ^ " n g e s t u ' g < m ? "
^ach V ' " ? ^ i . Fahrkm̂ en

F^ndl. n 5 .""""1 '̂̂ '' Stockholnr! — Das hatte
, . «inis, ''"lehlt,

n«3." U l " ^ ^ '"ißgl'stimmt, vertiefte ich mich
siir - " l z^ ' . , " ^ ohne weiter auf meine Neise-
Nnck"" Nutnni<?!, ' ^'^ "^ ^ " ^ ' " ls sie einstiegen,
drr 3 ' ^and" ' ^ ' " ' ^ " " d r junges Ehepaar vom
blii^^'^itt iln-. c >'" ^ '"^^ " ' ^ Annahme, zu der
b^«!!'^ Gmi / I Kleider nnd ihre von der Sonne ge-

«Nlahte ^ " " " d Hände mich zum großen Teile

Sie flößten mir durchaus kein Interesse, ein nnd
ich bemühte mich, von ihrem lebhaften Gespräche
nichts zn hören, das niit einer gewissen Bescheiden-
heit, nm »icht zn stören, in halben, Flüstertöne geführt
wurde.

„Nun, pass' 'mal aus", hört? ich nach einer Weill!
den Herrn sagen, „bald werden wir einen großen
Stein sehen es ist ein Denkmal, das man dem
Naturforscher Üinn6 errichtet hat — es steht in mei
nein Neisehandbuch? davon, bei Nashult, wo wir bald
sein müssen. - Sieh', da ist er schon siehst du -—
dort "

„Ah, wirtlich. — — Sätberbcrgs Blnmenkönig
so nennt ihn ja das Bnch mit dein schönen Ein-

bände, das du mir einmal zu Weihnachten schenktest
— also dort liegt er begraben? — Wie interessant!"

Ich blickte von meinem Bnch« anf.
Die zwei schauten eifrig dnrchs Fenster, einander

anstoßend, lasen in, Neisehandbnche und sahen sich da-
zwischen frendestrahlend in die Angen, so daß man
hätte glanben mögen, es sei ein jnnges, eben ver>
mähltes Ehepaar, wenn nicht beide ergraut gewesen
wären nnd alles darauf hingedeutet hätte, daß sie ein
Leben mühevoller Arbeit hinter sich hatten, ein Leben,
das ihre Züge scharf, ihre Hände hart und schwielig
gemacht hatte. Namentlich der Frau war dies anzn>
sehen. Sie war hochgewachsen, aber ohne das, was
man Haltnng nennt, von Anmut gar nicht zu reden.
Der Schnitt ihres Veides hatte mit der Mode des
Tages absolut nichts zn tun' der große, gelde Kapot-
Hut mit den aufgelösten Binoedändern amg bis t,ef
in den Nacken. Die Handschuhe hatte ste gleich als
etwas Ungewohntes, das fie belästigte, abgestreift.

Er war bedeutend kleiner nnd sein Anzug we-
niger auffällig: fein schwarzes Haupt- und Barthaar
war stark ergraut, aber seine braunen Angen strahlten
förmlich vor fast schelmischer Freude, besonders wenn
sie dem zufriedenen Blicke seiner Frau begegneten.

„Alles in allem gerechnet können jie doch wohl
nicht sehr alt sein", dachte ich, „wenigstens nicht zu
alt, um sich so recht vom Herzen zu lieben."

Mckne Neiseg fährten erregten urplötzlich »nein
Interesse'. ich ließ mein Buch in den Schoß sinken und
folgte mit einer gewissen Belustigung den Vergleichen,
die sie zwischen den Orten, die der Zng passierte, und
ihrem Neisehandbuche anstellten. Es n>ar, als sähen
sie, alles znm erstenmale, als sei es ihnen völlig neu;
dazwischen erhoben sie sich von ihren Sitzen, machten
sich auf jeden kleinen See aufmerksam, zupften sich
am Aermcl, gingen von Fenster zu Fenster, damit
auf dieser wunderbaren Neise nur ja nichts ihrer Auf>
merksamkeit entgeben möchte, entzückt »nd seelenver-
gnügt über alles, was sie sahen.

Es war augensäfeinlich das el-stemal, daß ,,e eine
längere Reise machten. .,

'Unsere Bekanntschaft war bald gemacht; ,ic wurde
dadurch eingeleitet, daß - bald hätte ich gesagt: die
junge Frau - die Dame mir den, stark ergraute»
Haar. den hellen Anaen und dein fröblichen Lachen
ihre Reisetasche öffnete und mir ein paar schöne, rot»
wangige Aepfel anbot. Es war nämlich gerade in der
Obst- und Erntezeit.

„Sie sind aus unserem eigenen Garten", sagte fie
halb entschuldigend, aber ganz stolz-, „wir haben die
Bäume selbst gepflanzt in dein Jahre, als wir hei
rateten."
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Macht, seine Autorität artend zu machen; er habe
auch bereits durch die Heranziehung von Truppen aus
Kleinasien die richtigen Wege dazu eingeschlagen. Die
rasä>e Herstellung der Ordnung sei umso wünschend
werter, als der offene Widerstand der Albanesen auch
der mazedonischen Agitation zustatten kommt. Das
Blatt schließt: Die mazedonischen Agitatoreil scheinm
überdies darauf gerechnet zu haben, durch die Erre,"
gung eines KonfMtes in Albanien Mißhelligkeiten
gloischen Oesterreich-'Ungarn und Nnßland hervorzu^
n l fm . Dieser Kalkül erlvies sich als falsch. Der Ver
such, die albanesischen Angelegenheiten als trennenden
Keil zwischen die beide»̂  befreundeten Machte zu schie
den, werde erfolglos bleiben. I h r Einvernehmen, ihr
loyales Zusammenwirken bestehe fort, und nüt ihm
sei die wesentlichste Bedingung für den endlichen Er-
folg der Neforinaklion gegeben, die von ihnen eilige
leitet wurde und früher oder später ihre Früchte
trage»! werde.

I n den maßgebenden P a r i s e r Kreise»: liefe-
sligt fich die Anficht, daß die Politik des V a t i k a n s
in der Meinungsverschiedenheit nlit Frankreich in
erster Linie darauf gerichtet fei, Zeit zu geN'iunen, da
man den Sturz des Kabinettes C o m b e r für nahe
bevorstehend zu halten scheine und sich mit der Hofft
nung schmeichle, beim künftigen Ministerinn» mehr
Nachgsiebigkeit zu finden. Diese Hoffnung werde sich
aber als trügerisch erweise»!. Zunächst sei die An-
nähme, daß dasKabinett Eombes sich nicht mehr lange
werde, halten können, durchaus nicht begründet. Aber
selbst der Abgang dieses Ministeriums würde nicht die
in vatikanischen kreisen erwartete Wenduua. bedeuten,
da es, nach den klaren Kundgebungen der beiden
Kammern, auch für eine künftige Negierung sehr
schwer wäre, eine andere als die bisher festgehaltene
Richtung einzuschlagen. Die von der französischen Ne-
gienmg jüngst ohne vorherige Verständigung mit der
päpstlichen Nuntiatur vorgenommenen Aifchofser°
Nennungen sind noch nicht anulich kundgemacht wor-
den: dies dürfte jedoch demnächst geschehen.

Ueber die bevorstehende N e i s e des r u s s i >
schen K r i e g s m i n i s t e r s nach dem f e r n e n
O s t e n melden die „Most'ovslija Vjedomosti" sol-
yende Einzelheiten: General Kuropattin tr i t t seine
auf zwei Monate berechnete Neise in der zlveiten
Hälfte dieses Monates an. Er wird Port-Arthur,
China, Japan und Korea besuchen und mit den maß«
gebenden Faktoren in den letztgellanuten drei Staaten
des fernen Ostens in persönliche Beziehungen treten.
Diese langeAbwesenheit des russischen Kriegsministers
dürfte als Beweis dafür dienen, daß man in Nuß'
land die Vorgäuge in Mazedonien nicht als bedrohlich
betrachtet.

Nach einer der „Pol . Korr." von serbischer Seite
aus V e l g r a d zugehenden Meldnng steht eine An-
näherung zwischen dem rechten und linken Flügel der
l i b e r a l e n P a r t e i bevor. Der' linke Flügel
dieser Partei, der unter Führung der früheren Min i -
ster Avakumoviö und Nibarac steht, hatte bisher eine
oppositionelle Haltung eingenommen und soll nnn-
mehr entschlossen sei»!, dieselbe aufzugeben.

Tagesllcuigtcitcll.
— ( D a s A l t e r d e r H e r r s c h e r . ) „Einen der

jüngsten Herrscher Europas" nannte sich Kaiser Wilhelm kor
einigen Tage in seiner Ncde in Kopenhagen. Ein englisches
Blatt macht nun daranf aufmerksam, daß es in Europa fast
ebensouiele jüngere als ältere Herrscher ihm gegenüber giot.
Er steht gerade im Durchschnittsalter der Herrscher,- es gibt
sieben jüngere Könige in Europa und zehn regierende Herr-
scher, die älter als der Kaiser sind, er würbe in einer Liste
also etwa die Mitte einnehmen. Das Durchschnittsalter der
europäischen Herrscher beträgt 48 Jahre, und der Kaiser
wird 45 Jahre alt. Die Jugendlichkeit des Kaisers wird
jedoch auffälliger, wenn er sich mit den anderen deutschen
Herrschern vergleicht, von denen nur sechs jünger sind und
15) das Alter von 50 Jahren Überschritten haben, nenn über
70 Jahre alt sind. Kein anderes Land der Welt zeigt ein
solches Äi ld von neun Siebzigern als regierenden Häuptern
königlicher Häuser. Der jüngste Herrscl)er der Welt ist der
König bon Spanien mit 17, der älteste der Orofjheizog von
Luxemoung mit 8l> Jahren. Die »inzige Frau auf dem
Throne, die Königin von Holland, lommt niit ÜA Jahren an
zweiter Stelle. Der Sultan von Marolko ist 24, der König
von Serbien 26, der Khedive von Aegypten 29, der Emir
von Afghanistan und der Kaiser von China ^2, der König
von Ital ien 34, der Zar 35, der Snllan von Oman 39, der
König von Portugal 40, der Fürst von Bulgarien 42,
Kaiser Wilhelm 45. der Fürst von Liechtenstein 45, der
Schah von Persien 50, der Kaiser von Japan 51, der König
von Griechenland 52. Kaiser Menelil von Abrssinien W.
der Sultan der Türkei N!.. der Fürst von Montenegro (<2.
drr König vo» England (»2. der König von Rumänien U4,
der König von Belgien l!8. der König von Echnxden
74 Jahre alt. Die ältesten sind schließlich der König von
Dänemark mit 85 und der Großherzog von Luxemburg mil
R> Jahren. Die Präsidenten sind im allgemeinen etwas jün-
ger als die Könige. Der Präsident don Kolumbia ist
7K Jahre alt, ein Alter, in dein Präsidenten sonst gewöhnlich
nicht gewählt werden. Präsident Loubet, der zu den älte-
sten Herrschern von Republiken gehört, ist 65, der Präsident
von Argentinien 61, die Präsidenten von Salvador und Pa-
raguay 41, Präsident Castro 4lt, Roosevelt 45. der Präsident
don Nicaragua 51, der Präsident von Bolivia 54 und der
Präsident von Honduras und jener von Peru 56 Jahre alt.

— ( V o m K ö n i g V i k t o r E m a n u e l 114.)
weih man folgendes Geschichtchen zu erzählen: I m Sommer
verbringt das Kö'nigspaar die meiste Zeit auf dcm Lande
und findet viel Vergnügen an Motorfahrten. Eines Tages
kam in einem Dörfchen ein Kraftwagenunfall vor und die
Menge strömte hinzu. Darunter befanden sich auch zwei
englische Kraftfahrer. Da sie in einer fremden Sprache rede-
ten, hielten sie sich sicher vor Lauschern und führten folgende
Unterhaltung: „Hübsches Fahrzeug." — „Ja , und die Dame
ist auch hübsch." >- „Mehr als man von dem Manne sagen
kann. Haben Sie schon einen so kleinen Mann in einem so
großen Wagen gesehen?" — „Ich habe lein Benzin mehr.
Ob er mir welches geben kann? Sol l ich ihn fragen? Viel-
leicht fprichi er französisch." — „Ich »vill Ihnen gern einen
Dienst erweisen", sagte plötzlich der König in gutem Englisch
und hielt seinen Bcnzinbehälter hin. Als er dann weiter-
fcchrcn wollte, fügte er hinzu: „Kann ich Ihnen weiter nütz-
lich scin? Mein Königreich steht zu Ihrer Verfügung, es
ist nicht so klein wie sein Herrscher." — „Teufel!" rief der
eine aus. und der andere rief entsetzt: „Der König!"

— ( l i e b e r G e w i t t e r f u r ch i b e i T i e r e n )
bringt F. Hornig in der Fachschrift „Natur" eine Reihe sehr
interessanter Mitteilungen. Bei vielen niedrigen Tieren stellt
sich vor Ausbruch eines Gewitters meist außergewöhnliche

Trägheit ein. so bei Mücken. Fliegen. Käfern, ^ w ^
manche Insekten trotzdem eine auffallende Lust 5 " " / ? ^
Pferde und Kühe sind häufig bei gewitterhaftem M " ^
gewöhnlich störrisch, und von dem angstvollen " ^ ^ M
Zusammendrängen der Etalltiere während s^/" ' . ' , f !c>,
wijsen die Landleute genug zu erzählen. Hornig >M »"
man habe in den zoologischen Gärten oft GelegrM"' ^
davon zu überzeugen, daß selbst die größten Naubncr ^
Löwen. Tiger, auch Wölfe, deutlich erkennbare Z c u V , ^
Gewitterfurcht geben. Sie rennen aufgeregt in ihttw ^ ,
umher, verschmähen das Futter und brüllen t lacM' . ^
der Elefant wird trotz seiner DickhäutiaM bei " " ^
nervös. Von dem Elefanten Li l l i im zoologische" l?
zu Dresden berichtet Hornig, daß er, als der Vllh z > ^
ii> seiner Nähe einschlug nnd ein prasselnder D o N " ^ ^ '
folgte, in unbeschreibliche Angst geraten sei. Mi t ^ ' ^ , 1 , -
Rüssel, wagrccht abstehenden Ohren, schnaubend ui'v ^,
pctend trampelte das Tier ln seiner Behausung hm u ,̂
Uebrigens gehört der Elefant zu den Tieren, die sM ' , ^ ,
Furcht geraten und in diesen, Zustande bislveilen gep ^
werden. , ^,

- (H a m l e t v o r G e r i ch t.) Der Danellpn'U' ^
b.i dem Badeorte Mcnienlyst nnter dem Steinhüg" " « ^ .
oder wenigstens liegen könnte — den ihm die dortige '
hördc widmete, hatte sich dieserlage vor einer " ' " ^Me i t t»
Jury wegen Mordes zu verantworten. Die Rechts' ^ ,
der Staatsuuivcrsität in Iowa sollten ncwl ich/ ' " ,, in
ihrer Befähigung ablegen, und dieses Pl"bestii^ ! " ^ z »̂
einem Prozeß gegen Hamlet. Der Prinz, der des ^ . ^ l
seinem Stiefvater angeklagt war, fand sich ^ " > " D
Gericht ein. das aus Richtern. Geschworenen, H " ! ^ t"
llägern und Verteidigern nnd dem sonstigen ^u / „ , t»e
stand. Auf Grund des Shakespearean Dramas l , ^ ß
Jury indessen zu dem Ergebnisse, daß der P r n ^ ^chl
nicht für den Mord un 'Claudius verantwortlich U ^
werben könne, weil dieser selbst ein großer ^ ' ^ ^ p t ^ M
und ferner Prinz Hamlct nach seiner eigenen ^ ^ ^ n ,
nicht als ganz zurechnungsfähig erachtet ^'lve ^
Hamlet ergriff wiederholt in höchsteigener Person , ^n
und gewann, von einem beredten Verteidiger untM ,^zln
Prozeß. — Es ist nicht recht verständlich. »vcnU'N ^ .
klage nicht auch auf die Tötung des Polomus ^ " " - H a>"
die' ein mißtrauischer Staatsanwalt als M o r b « ^ ^1
itönig qualifizieren könnte. Hamlet ist im ^ ^ ^ l b b"'
seiner Mutter, die er nach seiner halb verrückte", y ^
I r rs inn spielenden Art mil Fragen und A n s M « ^ ^-
aufs Blut quält. Hinter der spanischen Naud i l M " ^ l
Lauscher Polonins. und mit dem Ruft : «Da " ' °d 5)^
Ratte" sticht Hamlet mit dem Degen durch die W " ^ ' ^M,
er wirtlich gestochen, wenn er eine Ratte bort veriM ^ f t
oder glaubte er den König zu treffen? Frage i "
speare'-Iuristen. ' .B"

— (E i n A n t i s c h a l e n l l u b) hat sich ^ " ^ ' '
Ztg." zufolge in London gebildet. Die M'tglttvc ^ , '
sich verpflichten: 1. Niemals Aepfel-. Zitronen- ' " ^ ^
gcnschalen auf das Etraßenpflaster zu werft", ^ v^
Fruchthüllen, wenn sie sie auf den, Vürgersteig ' " ' M «
dort zu entfernen. Weiter müssen die . .Autist ic ' ' ^ ,
Perfoncn. die Obstschalen auf das Straßenbaue ^ i >
daraus aufmerlsam machen, daß sie dadurch die
und die geraden Glieder ihrer Mitglieder gefährden- ^ ^

- ( D e r g r ö h t e M e n s c h d c r E r de-) , ^ ^ssi
erregt gegenwärtig die Schaustellung des 22jahr '3^ ^
scheu Riesen Feodor Mahov riesiges AufsetM- ^ schon '̂
Gutachten des Anthropologen Professors FcM ^ > g B "
Mahov mit feiner Körpergröße von 2'88 Mete" ^st,'
Mensch der Erde. da er alle anderen jetzt leben̂ c M
um Kopfeslänge überragt. Die Eltern und O e s c y ^ ^ - ^

Wen»: die Fröhlichkeit, die manchmal ein wenig
geräuschvoll war. etwas nachlief;, saß das Paar eine
Weile Hand in Hand nebeneinander da. Mitunter
lehnte sie ihren Kopf an feine Schulter, und um dies
zu bewerkstelligen, »nichte sie sich nicht ganz wenig
bücken, ab und zu sahen sie sich lächelnd an oder wech-
selten einige, liebevolle Worte, bis irgeirdetwos sie ans
Fenster lockte, um hinanozuschauen.

„Sie sind noch niemals diesen Weg gefahren?"
jrasste ich endlich.

„Nem, niemals -— es ist das erstemal. Wir sind
überhaupt nie gereist - »nein Mann war ein paar-
mal in Helsmgborg, das ist alles! Ich bin nicht her-
ausgekommen. Wissen, gnädiges Fruäulein — oder
Frau? - - al>, gnädige ssrau, was dies für eine
Reife ist?"

„Ach. schlueig, du tleine Tör in" , unterbrach fie der
Mann ; „wozu das erzählen — es lohnt sich nicht."

..Eö lohnt sich nicht?! Und das sagst dn, der dn
heute früh selbst, als wir nach der Station fuhren,
meintest, du tonnest taum glauben, es sei Wirtlich
leit. so wunderbar lomme es dir vor "

„Ja , das ist wahr, es ist auch wunderbar."
Er wandte mir das Gesicht zu; es fiel mir nicht mehr
auf, dah sein Haar stark ergraut war, so jugendlich
und so vollkommen glücklich sah ei' aus.

„Ja, sehen Sie, guädige ^ rau" , fuhr seine Gattin
flN't, „dies ist unsere Hochzeitsreise, unsere erste Neise.
seitdem wir verheiratet sind "

„Und der Hochzeitstag war heute vor snnfund
zwanzig Jahren", schaltete er ein.

„Ja, vor füniundzwanzig Jahren! Mo Braut
leute hatte wir immer eine Hochzeitsreise nach Stock
uolm ^p lant . Aber dann —"
^ " (Schluß folgt)

Den Hebenden ihr Recht!
Wiener Original-Noma» von U . HottueV'Grcfc.

(3. Fortsetzung.)

Nach einer Weile fuhr der andere fort:
„M i t einem Nechtsfrennde mns; mm, osjen spre-

chen, loie mit einem Beichtiger. Nicht wahr? Und fo
sage ich es Ihnen noch einmal: Ich habe Martha
Herrmann geliebt, feit wir alle als Kinder mitein-
ander spielten, auf dem großen Hof des alten Hanfes,
das uns allen eine Heimat war. Ich habe fie heiß,
wahnfinnig geliebt. Aber stets fiihlte ich es duntel,
daß etwas Unansgefprochenes gleich einer Scheide»
wand zwischen ihr nnd nur stand. Und als ich ihr end»
lich meine Liebe gestand, als ich sie bat, mein Weib
zu werden, da sagte sie mir richtig nnd offen, daß fie
dies nicht tonne, denn sie liebe einen anderen. Und
niemals vergesse ich dieses schöne, kluge, von Leiden»
schaft durchglühte, Antlitz. Ich habe es gleich gewußt,
wem ihre Neignng galt. Ich habe einen furchtbaren
i>iampf ausgesochten'. aber endlich habe ich es doch ge-
lernt, mich still zn liescheidex. Nur, als ich es endlich
merkte, das; auch Egou von dieser Liebe ergriffen
wurde, als ich als dritter neben diesen beiden Seeli-
gen stehen sollte - da ging ich. Ich konnte nicht
bleiben, ^n fernen Welten habe ich Vergessenheit ge
sucht nnd glaubte oft, die Wunden seien vernarbt.
Ich drang in die fernen Wüsten Afrikas, vom Nand
der Sahara bis in die Oafen des Nigergebietes — ich
fnhr den Kongo hinan, hnndertemale von Gefahren
l>indroht, denen ich standhaft ins Ange blickte; was
log mir an meinem verfehlten ^eben? Endlich, endlich
glnnbte ich vergessen zu haben, wio ein lang ent-
schwundener Ingendtranm lag es Innter mir »nid

heute, bei den: ersten Schritte in die geliebte ̂
mat. brechen sie von nenem anf." , >^r ^

Er legte einen Moment lang die HanD gii.i
Augen. Noch immer wandte der Jurist ' ^
von »hm. > -̂.'

Endlich sprach der fremde gelajst'N w<^ „ ei»
„Taf; Egon nnd Martha sich liebten " " .M>'

ander strebten, das konnte mich nicht »'" , , M
Aber ganz unverständlich ist mir bis l ' " ' ^ ' ^ . ^
bältnis zu Nosa Wettborn. Sie war st^^s d'
fremdes Element in unserem Kreise. ^ sich ^
beiden Mädchen. Martha und Nosa. blic'b"' ^ ^ i s ^
gleichgültig. Martlia war so ein voller, a""ö ' ^ d^
Tie Kleine ein verwöhntes, verhätschc!^'^ ^^. M
sein Händchen wie spielend nach allein ^ >^„, ss^'
mit Egon spielte sie nicht. D e n wollte sie l ) " <, ^
und für alle ^eit. Sie hing sich an ihn wie ^ ^ K
tockettierte, zankte, lachte, weinte, stritt, s""^, schn'
alle Register verliebter Mädchen auf. M " ^ ^
nichts zu bemerken, sondern ging gl^^WU ^deN ^„
vorüber. Und doch ist er ihr Bräutigam g " " SPl'

„Pardon!" Ter Advokat unterbrach ^ , W''
chenden. „Egon Hochberg hat mir viel von ^ ,1^
hältnisse zn seiner Cousine erzählt. ^ " dl'"l
nichts, er behauptete, sogar ihre p ' ^ ^ B ^ ,
Schönheit sei ihm gleichgültig N " " ^ ' f. 6 ^
faßteil dies als eine schwerwiegende ^ ^ " ^ . ^ . m^'<
lobte sich. wie er selbst gestand, olnie alle ^ " .^,„
nur nm ihres Geldes willen; denn er wM' c ^^ . fli.
im Kampfe mit dem Leben. Seine S t " U ^ fta"
bezahlt. Tie Mntter. an der er fehr
sein jüngerer Bruder, ein Offizier, l iat t^ ^ h , , ! ^ ^
den gemacht, in il,m felbft lebte s t ^ " " ^ ^ ' ^ , ,
nach den irdische»» Gütern, da haben ^ l ^ ^ M ^
>n,g. Vo hat er eines Tages die HM'd ^.
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^ftrün ! ^ gewöhnlicher Gro'hc. doch weiden in der Ueber-
^ l l x , . ^ ^ Familie mehrere Beispiele außergewöhnlicher
'"uinbis ' " ^ f ü h r t . Mahovs Tscherlessenstiefel. die ihm
b̂och f>L^ ^^' Knien gehen, einem gewöhnlichen Menschen
3̂<n « ^ ^ Taille reichen würden, könnten einem 12jäh-

^lgtlrin -? " "^ " bequemen Unterschlupf bieten. Sein
^tttina ^ ^ ^ ^ ' ^^^ ^ " ^ die Oeffnung bequem vier
l°nnen m Ue^ie Guldenstücte durchgediiiclt werben
Ütiesc^.^^^flichrrweise hat der junge Mann auch einen
fleisch , ^ , " . l ' .N ' verzehrt bei jedec'Malzeit drei Psunb
'"us« un^m ^^ ^ ^ ^ " entsprechenden Portionen von Ge«
Äusser °-°lot. Dah Mahov bei jedem Ausgange „riesiges"

^ N hervorruft, ist selbstverständlich.
Halbinsel l! ̂  ̂  ^ ün , l iche S i t t e , ) Auf der Rügenschen
l,Ni höls.s. ^ch "kben der seltsamen Landestracht anch noch
Äcib ^ ' "genlüinlichc Sitte erhalten, nämlich, daß das
"°l ^ !> ^ ^ n n freit und nicht umgekehrt. Eine blaue,
dcr bar, ^ gehängte Schürze deutet auf die Heiratblust
lcittn,,,! ^°^nenden Jungfrau. Unter gewissen Formali-
^°'d l ä ^ ! " ^ b i e Burschen am Fenster vorüber und die
^liibtts^ - Schürze fallen, sobald der oon ihr Vegehrte

'icyreiict. Nrnn aber nicht, was dann?
,̂ >i!> 5, (^ l ü l e n a m e r i k a n i s c h e n H u ,n o r s.)
t'n ci l l t^ "^' "'^ 2thl es mit dcm Französischen?" fragte
dildf» ^ ' ".' ..^' ganz gut: ich kann schon kleine Sätze
üigen'm.c"' '^nser Onkel ist gut; er vergißt meinen mor-
^burtz! ! ° ^ " c ' ° ^ ^ >^'u liebsteil hätte ich zu meinem
>sl „lit d / ^ ^'" ^ " ^ ^ Gewehr' u. s. w." — ..Fred. was
gtlt^ ^ '̂  se^n Cent» gcschchen. die ich da auf die Kominode
^ Krok <̂> ^ " ^ 3^^ ^ einem armen alten Mann. der
" ^ Na " ^ " ä" "nähren hat." -- „Wie tam das?" —
!^°life,,.!" ^ '^ "." unsere Türe und hatte Süßigkeiten zu
^üch.„ f. " «^illy", sagte die Tante, „da waren drei
duboil.'."^"chett tn der Schüssel und jetzt sehe ich nur zwei
^ibeii'«5^.''6b war so dunkel. Tante, daß ich die anderen
htute s^ " ^ "icht sehen tonnte." — ..Miß May sclent mir
Echuh, ^ ,"clt zu sein." — „Vielleicht Liebe?" — ..Nein.
l U t i d u ^ " l lch-" — ..Man soll einen Mann nie nach seiner
mau.« ^ "u r te i l en . " -^ „Das ist wahr: stets nach seiner
^ BattV "l gratuliere zu Ihrer Verlobung. Was sagte
"7 „tzr s' ? ^!^ um die Hand seiner Tochter anhielten?"

ĉh saaif > '̂ '^unm sie hin und mact> mich glücklich.'" —
>»>t dil 1 ^ ^lten Uryce. daß ich sterben würde, falls er
^ s a m , ? l " " " Tochter verweigerte." — ..!/lun. und
^Ut ^ ^ ' ' -^ «Nichts, er reichte mir nur die Geschäftö-

^ ^"ld'gungögesellschafl. ^ „ „ Präsident er ist."
3 r ä u l ^ " " ä M o d e l ne tt e i c h e n . ) „Mein schönes
^ l l t n ? - ' ^ ^ ' 'ch's wagen — Arm und Geleit euch anzu-
^oltc^ i ^ ^ ^ ^ bcmle. es geht ailä) ohne Sie — bin selber
^ ^ / ^ Mlosophie."

lolal- und Provinzial-Nachrichten.
^ j t l l ^ ^ " " b h a b u n g d«r T h e a t e r z e n s u r . ) Sc.
°N sänn l i ^ " Ministerpräsident Dr. v. K o e r b e r richtete
°5 3 ^ ^ ' ^"ndeschefs einen Erlaß über die Handhabung
^^Uen H^">ur. ^ ^ ^ hervorgehoben wird. daß dem na-
^^Utli^a ^ " " l diesem Gebiete eine leincslvegs geringe
^ " t , l N.^.^'n>ne. und daher leichtfertige, meist der
Mnc c l u « ^ " " ^ ' ^ ermangelnde Provokationen von der
?"lntlich5. ^m ieden loerben müssen. Die Nahil ing der
^ die Hc^"t)e und Ordnung müsse die einzige Richtschnur
. b bie ^ ^ " ^ " r bleiben.' und es ist selbstverständlich.
, > M ^ " d l u h e Kontrolle nichts, was das Strafgesetz
, skriichfs, . "Uein lcine Beleidigung der Mitglieder des
' ^ r ^ .'V^lses oder der Religion zulassen darf. daß sie
^ enbli^ s" '^ lonalen Nliclsichten zu wahrrn hat, und
^ l L e r , l > ^ " ' ^'^ allgemeinen Unwillen herausfor-
^ ^ ^ b u i ^ e n der gulen Sitte zu verhindern sind. Der

Herr Ministerpräsident macht es der Zensur zur Pflicht, ohne
Voreingenommenheit den großen und schweren Aufgaben der
dramatischen Literatur innerhalb der Gesetze freien Spiel-
raum zu gewähren, wovei jedes lleinlichc ober gar schikanöse
Vorgehen zu vermeiden ist, dagegen aber auch jeder Aus-
schreitung über diesen Nahmen ohne Nuclsicht auf eine etwa
zu besorgende Agitation traftvoll entgegenzutreten. Svllten
nun einzelne Stellen oder Anordnungen bezüglich Inszenie-
rung, sei es au5 allgemeinen, sei es aus speziellen örtlichen
Nüctsichtcn, gewichtige Vedenten hervorrufen, so ist selbstver-
stä'ndlich unter Abstandnahme von jeder eigenmächtigen
Aenderung der Behörde, die Aenderung dieser Stelle im Ein-
vernehmen mil dem Autor oder Theaterdireltor anzustreben.
Wenn dieä jedoch nicht gelingt, oder der gesamte Inhalt und
die Tendenz des Stücles ernstliche Zweifel in die Möglich-
keit der Zulassuug brsftlden zur Aufführung erheben, so ist
das Siüct vor Erlassung des Verbotes dem vri jeder Landes-
steUc zu schaffenden, ständigen, auö jc einem literarisch ge
bildeten Veiwaltungbbcamten und einem richterlichen Äeam-
ten und einer zur speziellen Vertretung des dramatischen Ge-
bietes geeigneten Persönlichkeit, wie etwa: Aühnenschrist-
stellrr oder Theaterlriliter, oder Angehörige des Lehrstandes,
zusammenzusetzenden Hensurbeirat zur Begutachtung vor-
zulegen. Die zu dieser Ehrcnfunttion zu berufenden Persön-
lichkeiten müssen die Sprach, in welcher die von ihnen zu
beurteilenden Aühnenwertc abgefaßt sind. vollkommen be-
herrschen und haben ihr Votum möglichst rasch abzugeben,
worauf noch eine mündliche Beratung, unter dem Vorsitze
des Landekchefs oder dessen Stellvertreters, stattfinden kann,
wonach erst der Landeschcs mit der Entjcheidung vorzugehen
hat, gegen welche der Rekurs an bcrs Ministerium des Innern
zulässig ist.

— ( D i e A u fe r sl e h u n g » p r o z e s s i o ue n)
fanden Samstag nachmittags, bezw. Sonntag früh, bei
relativ günstigem Wetter statt. An der Prozession in der
Domlirche. bei welcher das Allcrheiligste vom hochwürdigsten
Herrn Fürstbischof Dr. A. I e g l i ö getragen wurde, üahm
Seine Exzellenz der Herr Lanbespräsident Baron He i n
mit den Räten und den Beamten der Landesregiernng teil;
außerdem beteiligten sich an der Auferstehungsfeier Vertreter
der Militärbehörden, Beamte der verschiedenen Ressort«,
Vertreter des Landesausschussr». der Handels- und Gewerbe-
tanuner, Direktoren. Professoren und Lchrer der hiesigen
Lehranstalten sowie eine zahlreiche Menge von Andächligen,
— Die Beteiligung an der Erdbebenprozession am Oster-
sonntag war ebenfalls eine überaus große.

— ( Z u den L a i b a ch e r G e m >,> i n d e r a t s <
w ä h l e n.) „Slovensti Narod" nominierte in seiner Sains-
tagsnummer die Kandidaten der nationalfortschrittlichcn
Partei für die bevorstanden Ergänzungswahlen in den
Laibacher Gemeindcrat. Es sind dies die Herren: u) für den
I I I . Wahllörfter: Franz B r g a n t . Gastwirt und Haus-
besitzer (neu), Dr. Gregor K i e l , t. t. Hofrat i. R. (neu).
I van K l r j a n c , Gastwirt und Hausbesitzer; l>) für den
1l . Wahllörpcr: I van P l a n t a n , l. l. Notar nnb Haus-
besitzer. Andreas S e n e t o v i < ' . l. l. Gymnasialdireltor:
c) für den I. Wahllörpcr I van S e u n i g . Lederhändler
und Hausbesitzer. Dr. Iofef S t a r 5 , l. l. Finanzprolura-
turs°Adjunlt und Hausbesitzer. Ivan V e l k a v r h . Haus-
besitzer, und Franz X u ö e l , l. t. Oberingenieur i. R. —
Die Wahlen finden bekanntlich am 20., 22. und 24. d. M .
statt.

— ( D e r L e h re r l o n v i t t - Ve i e i n) hielt in
der verflossenen Woche seine Hauptversammlung ab. Der
I I . Obinannstellveitrcter, Herr I . C e P u b e r . gedachte hie-
bei in warmen Worten des verstorbenen Obmannes. Herrn
A. Numer. und dessen Verdienste um den Verein, worauf dn
Kassier. Herr Jakob D i m n i l , über die Geschäftsgebarung
berichtete. Das Vereinsvermögen weist einen Zuwachs von
1W4 l i 60 !i aus und beträgt nach achtjährigem Bestände

des Vereines 16.306 X 43 d. welches Kapital fruchtbringend
und sicher angelegt ist. Außerdem verwaltet der Verein die
Kaifer Franz Josef I . Iubiläumsstifiung für Lehrerloaifen
in Krain. deren Kapital 2894 X 85 k beträgt. I m Genusse
einer Stiftung von 80 X jährlich befindet sich die Lehrers-
Waise Bogumila Osana. an welche bisher 320 X ausgefolgt
wurden. Der Kassabericht wurde mit Beifall zur Kenntnis
genommen,- dem Kassier wurde über Antrag des Rechnungs-
Prüfers. Herrn A. K e c e l j . der Dank der Versammlung
votiert, — I n den Ausschuß für das neunte Vereinsjah'r
wurden nachstehende .Herren gewählt: Fr. G a b r « e t (Ob-
mann). I . E e p u b e r , Fr. Ö r n a g o j . I . D i m n i l
sKassier). I . F u r l a n . E. G a n g l. Fr. G ä r t n e r .
I , L i k a r und I . R e / e t (Schriftführer). Rechnungs-
Plüfer sind die Herren A. I a v o r 5 c l . M . I o s i n lind
A. K e c e l j .

— ( D a s P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l )
lningt in der lanfvnben Woche einen neuen Zyklus von An^
sichten der ewigrn Stadt zur Ausstellung. Die Serie gewährt
einen interessanten Einblick in das römische Straßenleben,
führt uns in den Vatikan und dessen Kunstsammlungen, in
das Innere der Peterstirche. zeigt verschiedene sonstige
Sehenswürdigkeiten Roms lc. Nächste Woche: A b b a z i'a.

- " (E i se n b a h n ba u le n.) Der Sohl stollenbetrieb
mit Schluß des Monates Februar betrug beim Karawan-
len-Tunnel Norbseite 1348-4 Meter und fertige Tunnel-
inauerung 450 Meter (gegen 1204'6 Meter lind 381 Metrr
im Vormonate) und Südseite 1224 Meter und fertige
Tnnnelmauecung 54? Meter (gegen 1122'5 Meter und 450
Meier im Vormonate): ferner beim Wocheiner Tunnel Nord
ftite 1750 Meter und fertige Tunnelmauerung 1134 Meter
(gegen 1994-4 Meter und 1034 Meter im Vormonate) und
Südseite 1354 2 Meter und fertige Tunnelmauerung 37:i
Meter (gegen 1251-9 Meter und 309 Meter im Vormonate).

— ( B a u t ä t i g k e i t i n U n t e r - ü i « l a.) Die
Ortschaft Unter ^i^la wird immer größer; im Jahre 1880,
n.ithin vor 23 Jahren, zählte sie 110 Häuser mit 700 Ein-
wohnern. Diese Zahlen blieben durch volle 15 Jahre nahezu
unverändert, nur wenige Häuser wurden neugebaut oder
erweitert und die Einwohnerzahl nahm nicht wesentlich zu.
Nach der Erdbebenkatastrophe im Jahre 1895 entstand in
Laibach die denkbar größte Wohnungsnot: die Leute wan
derten ans. viele von ihnen entschlossen sich. sich in Unter^
Hi^ta anzusiedeln und bauten sich daselbst kleine Häuser
zum Selbstbewohnen. Der Andrang wohnnngsuchrnder Par
lcien ward stets größer, was den Bau größerer Zinshäuser
veranlaßte, deren Anzahl schon beträchtlich ist. Die Aaulust
nimmt immer zu und wird dadurch gefördert, daß einzelne
Besitzer ihre Grundtomplele teilen und die einzelnen Par^
M e n als Bauplätze den baulustigen Leuten um annehmbar
billige Preise zur Verfügung stellen. — Jetzt werden zehn
Häuser neu gebaut und ,̂ wei bedeutend erweitert. Ueberdies
erwirkten drei Parteien die Vaubewilligung und mehrere sind
daran, um solche anzusuchen. Man kann nun sicher an
nehmen, daß die Anzahl der Häuser im Lauft des heurigen
Sommers 240 erreichen, sich sohin in 23 Jahren mehr als
verdoppeln wird. Die Einwohnerzahl ist im Vergleiche zu der
der Häuser noch mehr gestiegen: sie beträgt nahezu da» Vier
sache vom Jahre 1880: darum stehen hier keine Wohnungen
ker. ( i .

— (Aus der P o l i z e i a u f s i c h t entwiche n.)
Der mit Erkenntnis der l. l. Vezirtshauptmannschaft Lai^
bach auf die Dauer eines Jahres unter Polizeiaufsicht ge
stellte Vagant Ioh . Ketina aus Zbilje, Gemeinde Zwischen-
wässern, ist am 27. v, M . nach Verbüßung einer fünf
wöchentlichen Arrcststrafe beim Bezirksgerichte in Krainburg
sogleich nach seiner Ucberstellung an die Heimatsgcmeinde
aus der Polizeiaufsicht entwichen nnd hat sich unbekannt
wohin entfernt. Dessen Ausforschung wurde eingeleitet.

— i l i .
'u?Iche ,7"
^sf?l,. ."' ^st angodotei, würd?, genommen, er»

Mo,; y> id l ing würbe l'instweUcn gchoim gc-
^don, H « / " . " " M »mchstt'u Ponvnndwi ci-fuhlvn
^ ' M l o i 1^'t, wollte sic erst an ihrem viernnd-
""s sollt<. v ^'buN5talic vcMnit l icheu, bald dcir
^ s c h l v a c l ^ ' ^ ^ " " ^ ' " " - Und Egon Hochbera war
i, ha all " ^ ^ ' ^ ' t""nk- sich nicht n i l schlichen,
^ ' ^ r h n i ^ ^ ' ?"gm. Erwicst'nierlnaben hiolt er

,, ""A' ^ "^ ^u ihr lM.ulich ansrech!. Noch am Vor
">N M ^ < ^ " ^ ' ' ' " " beln Nosa Wettlwn, starb, traf

^ ^boUotc"l ^ las;e alo sie bon den, Kontor, in den,
Nl". '"cht d^,, ^ ' " ' " N ' ^ l - sagte an^. das; er auch dies»

""holt -,. " " ach'uoon hätte, dem Ä^ädchen die

i ' ° t " ^ > i ^ " / ^ " ^ s bestätigt?"
b? ^ n . I - . , / " " t t e und kann bis heute nichts w
v. " l l a , ^ " mn Abend des seichen Tages ftircht-
tz; ' " n ^ l , ,' ^'^vellfieber — und tonnte nicht ein-
t>â  '^'sl Nui " ' ' ^ sie faft inmicr in Delirien lag.
H "'z>vis^ ' N"- nichts von all dein Schrecklichen,
dus'^ ^ i ^ . Neschchon. Nebrigens fanden sich eine
da?^ ' das, . ' ^ " " ^ r an Hochberg an-) denen her-

"en don. ->!'̂  ^ " "ichts newuht. Der lehre Brief
"N<^,. ^"ae vor dem Morde."
" ^ ü l " V ^ . t > " 5 Schickliche?"

"tvar> ^ '̂ l'°'' ^usa^' ^ - G ^ u M t a g . Ich
il< ^."^hr ^ ? ^ ^ " ^ . Mai gefallen,"

^ ^tvei? ^ " ^ " " n komme ich zum Ende,
>en, die ja leider alle gegen Ihren

ssronnd sprechen. ?lm Nachmittag de5 ä l . Vlai veran-
slaltcw Rosa die Landpartie nach Dornbach. Fränlein
Cäcilia Mnt, die ältliche Verwandte, sagt aus, daß
das Brautpaar selir heiter war. E r außerordentlich
nervöo. Rosa sprach von einem Briefe, den sie an Egon
geschrieben. Er behauptete, denselben noch nicht er-
halten zu haben. Aber sie glaubte es nicht, ^ n Wahr
heit ist Rosas Brief auch bereits um 11 vormittags
bei Hochberg abgegeben worden, allerdings mit einen,
Pack von Zeitungen und anderen Schreibsachen. Mög-
lich ist es immerhin, daß er den Brief nbersah; gê
glaiü't hat ihm diese Behauptung niemand."

..lind was stand in den, Briefe?" frng gespannt
der Natmiorscher. „Es soll eine Schenkung gewesen
sein."

„Gewiß. Die Meine schenkte ihren, rnnftigen
Gatten fast ihr halbes kapital in einer großmütigen
^anne, wie sie ihn, ja. wie es scheint, überhaupt am
liebsten alles gegeben nnd geschenkt hätte. Und nun
bitte, halten Sie die einfachen Tatsache», usammen:
Der Mann glaubte sich nun selbst unabhängig, ist ver
inögend, liebt leidenschaftlich ein anderes Mädcken.
i»?ach der Aussage Fräulein Mut5 tan, eo — wie schon
sehr häufig — auf der 7valn't nnd während des Nnäi-
mittags zwischen den, Brautpaare zu Reibereien,
schließlich .m Streit. Sie waren beidc- empfindlich,
beide nervös, beide etwas überspannt. Der Mann
wohl dnrch die .Nonflit'te, in welche er sich gestuft
hatte. dc,5 Mädchen von Natnr. Um sich ungestört a b -
zusprechen, gingen sie mitsamen in den Wald. Tante
Cäcilie ließen sie im Gasthaus zurück."

„Und was geschcm nun, nach Egons Aussage/
Wir haben lner überhaupt bloß seine Aussage',

fuhr der Advolat forl, „dein, e5 meldete sich lein

Zeuge. Niemand sah die beiden auf den, einsamen
Weg, niemand hörte sie. Hochberg behauptet, sie hätten
heftig gestritten. Er sei ärgerlich, im Zorn von ihr ge-
gangen. Dann fei er höher, immer höher gestiegen, in
dieWälder hineingelaufen, habe vergebens seinen Kopf
zermartert nach einem Auswege, denn er hätte wieder
die Ueberzeugung gewonnen, daß er und Rosa nie, nie
zusammen paßten. Einige ^andiente haben ihn vier
Stunden später gesehen, ganz gebrochen, scheinbar in
großer Aufregung. Abends im, 19 Uhr kam er heim.
Er behauptet, erst jetzt sei ihm Rosas Brief ausgefallen,
erst jetzt hätte er ihn gelesen. Sicher ist, daß der Vrief
geöffnet war, als man Egon acht Stunden später ver
haftete."

„Schon acht Stunden später?"
„Gewiß. Nnr acht Stunden später und dennoch

gerade im günstigsten Moment, denn eben trat er, mit
einer Handtasche versehen, ans der Tür seiner Woh-
nung. Er wollte, wie er sagte, anf einige Tage ver-
reifen, zn einen, freunde, welcher ihn längst eingela-
den. Seiner Anssage zufolge, hätte er den Entschluß,
diese Reise zn unternehmen, ganz plötzlich g<1aßt, nur
um nicht schon znr Veröffentlichung der Verlobung
gezwnngen zu werden, nnr um Rübe, Besinnung zu
gewinnen. Der Streit mit Rosa, der Brief, welchen
er, heimgekommen, vorfand, Martha Herrmann -
alle diese >>»deen hätten ihn so verwirrt, daß er sich nach
ungestörten Tagen der Sammlung sehnte. - So
seine Aussage. Aber sagen Sie selbst: 5,st all dies
glaubwürdig? Sieht diese Plötzliche Reise nicht weit
eher einer sslucht gleich? Hat er nicht sich einige Tage
nnr unbeobachtet fühlen wollen, um dann seine Nolle
desto besser spielen zu können?"

(Fortsetzung folgt.)
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( S t r a ß e n be ge h u n g.) Am 22. und, falls er-
forderlich, auch am 23. d. M . findet behufs Lösung der Wie-
derherstellungsfrage der feit einem Jahrzehnte vernachlässig
ten Kemeinbestraße Mirbisdorf Hopsendach dir vom lra in i -
schen Landesausschusse angeordnete Kommission an Ort und
Stelle statt. An dieser Verhandlung haben die Gemeindevor-
steher von Prc<'na und Ho'nigstein mit allen Gemeinderätcn
teilzunehmen. Die Kommission versammelt sich am 22. b. M .
um '/ .11 Uhr vormittags an der Stelle, wo die Gemeinde-
straße nach Kürbisbors von der Reichsstraße salso gegenüber
dem Nubolfswerter Bahnhöfe) abzweigt. — Wie bereits ge-
meldet, wurde der Verkehr auf dieser Straße seitens der l. l.
Vezirlshauptmannschaft in Nudolfswcrt aus Sicherheits-
rücksichten untersagt und das Passieren der Fuhrwerke auf
derselben durch sechs Schranlen unmöglich gemacht. —<'—

— (F u s; b n l l s p i e l.) Dcr rührige Laibacher Sport-
verein maß gestern auf dem eigenen Spielplatze seine Kräfte
mit dem Marine-Offiziersfuftballl lub Pola. der bekanntlich
über hervorragende Spieler verfügt und sich daher das
Spiel zu einem schwierigen und nach dem Verlaufe desselben
ehrenvollen für die wackere Laibacher Spielmannschafl
gestaltete. Welcher Sympathien sich der tatenlustige Sport-
verein seitens des Publikums erfreut, zeigte die rege Anteil-
nahme desselben, denn es hatte sich trotz des rauhen, un-
freundlichen und regnerischen Wetters eine sehr ansehnliche
Zuschauerzahl aus den besten Gesellschaftskreisen eingefun-
den, die den fesselnden Einzelheiten des Wetttampfes mit ge-
spannter Aufmerksamkeit bis zum Schlüsse folgte. Die
Spielerstärlc beider Mannschaften erwies sich ziemlich gleich;
dic Verteidiger des Marinc-Offiziersllubs waren stärker, die
Vorspieler schwächer als jene der Laibacher. I n der ersten
Hälfte der Spielzeit stand Pola in Angri f f und dieselbe
endete mit 1:2 zu Gunsten der Polenser. I n der zweiten
Hälfte der Spielzeit belagerten die Laibacher beständig das
Tor der Polenscr, hatten jedoch irotz ihres schneidigen Spieles
entschiedenes Pech, da es ihnen nicht gelang, aus allen S i -
tuationen ein Goal zu erzielen. Laibach verlor eine Ecke,
Pola fünf Ecken. — Das Spiel endete mit 1:3 zu Gunsten
des Marine - Offiziersfußballtlubs. Es wurde auf beiden
Eeiten trotz des schlüpfrigen Terrains elegant und fair ge-
spielt, Dcr Schiedsrichter hatte diesmal ein schwieriges Amt
und waltete desselben mit ebenso viel Umsicht wie Verständ-
nis. Abends fand in der Glashalle des Kasino eine gemüt-
liche Veranstaltung statt, deren Hauptteil die Vortrage einer
Abteilung ver Musikkapelle des 27. Infanterieregiments
trugen. Die anregende und abwechselnde Vortragsordnung.
besonders die humoristischen Nummern derselben, versetzten
das Publikum in die animierteste St immung. 5.

— ( D i e H a u p t v e r s a m m l u n g des L a i -
b a c h e r S p o r t v e r e i n e s ) wurde eingetretener Hin»
dernisse wegen auf Donnerstag V .̂9 Uhr abends verschoben.

— ( V o m W e t t e r . ) Das hartnäckige fal len des
Thermometers deutete auf nichts geringeres als Schnee und
heute bescherte uns denn auch der Himmel als nachträglichen
Qstergruß einen recht artigen Schnecfall. der zur Stunde
noch andauert. — I n Untcrtrain hatte es beide Ostertage
ausgiebig geregnet, am Karste wehte heftige Vora, und Tou-
risten, die die Feiertage in Vberlrain und ans derGolica ver-
brachten, meldeten rauhes und laltes Wetter.

— ( D a s K o h l e n - V o r k o m m e n i n d e r
L u t t e n b e i g e r G e g e n d . ) I n der Gegend des Lutten-
brrger Weingcbirges, nordöstlich von der Stadt Friebau.
und zwar in dem Freischurf-Komplex der Herren I . Kiemer,
Heinr. Auer und Ignaz Veclheim — alle in Graz — wurde,
wie wir aus dem Gutachten eines Herrn Montanisten ent-
nehmen. Kohle gefunden, welche nach der Analyse zu den
besseren Braunkohlen Steiermarks gehört. Nach angelegtem
Versuchstollen unweit von den Kohlenausbissen bei Veli^an
und Allerheiligen wurde schon beim 17. Meter das Kohl?.',!-
flötz sichergestellt und mit 0'35 Meter Mächtigkeit d'urchge-
fahren. Zur weiteren Untersuchung wurde 60 M/eter nord-
westlich vom Mundloche des Versuchstollens ein Bohrloch auf
35-8 Meter Tiefe abgestoßen und schon bei 32 8 Meter das
Flo'tz angebohrt und mit einer Mächtigkeit von 1-22 Meter
durchgestoßen. Auf Grund dieser Versuche und lrxiterer
Funde von Kohlenausbissen rechnen nunmehr dic Fach-
männer auf das Vorhandensein eines großen Kohlenreich-
tums im genannten Freischurf-Komplrxe, bestehend aus
115 Freischürfen im Gesamiflächenmahe von etwa 4000
Hektar. Obwohl die zur Analyse an der t. k. Bergakademie
in Leoben als Probe verwendete Kohle nahe am Tage ent-
nommen worden ist (in dieser Lage wirb nämlich die Kohle
durch den Luftzutri t t beeinflußt und durch das zusitzende,
die Kohle durchsickernde Nasser mit festen, tauben Bestand-
ttilen verunreinigt), hat sie doch ein erfreuliches Resultat er-
geben, und zwar beträgt sie 4172 Wärmeeinheiten und ent-
hält an! Kohlenstoff ( d ) -^ 47-45 c/. Wasserstoff ( I I ) -^
3-77 A,. Sauerstoff ( 0 ) und Schwefel (K) zusammen
1,7'08^,. Feuchtigkeit ^ 2 2 ^ , und Asche . - N-70 ^.. Es
ist daher mit Sicherheit anzunehmen, dcch diese Kohle in
liner größeren Tiefe und bei größerer Mächtigkeit an Feuch-
t iglr i ts ' und Aschen-Gehalt abnehmen, hingea.su an Nutz-
wert zunehmen würde. Wenn man nun die unermeßliche
Wohltat, welche durch weitere Schürfarbeiten und durch Ent-
slehung eines ausgiebigen Kohlenbergbaues für die ganze
Gegend weit und breit, über Friedau, Pettnu, Marburg und
Luttenberg, besonders jedoch für das Weingebirge, wo sich
Vrennstoffmangel immer fühlbarer zeigt und woselbst ein
Meterzentner Kohle zweifelhafter Quali tät 2 X 00 k tostet,
s'.wachsen wird, ins Auge faßt, wenn man ferner erwägt,
daß durch das Entstehen dieses Kohlenbergbaues, das Zu
standelommen der projektierten Verbindungsbahn zwischen
5vn?dau und Lnttenbcrg (19 Kilometer) gewiß beschleunigt
wi ld , so muß dieses Unternehmen lebhaft begrüstt weiden.

— ( V e r t i l g u n g d e r O b st sch ä d l i n g e.) Ge-
9<nwärtig ist dcr richtige Zeitpunkt, die Vertilgung der Obst-
schädUnae vorzunehmen. Mnn sieht jetzt häufig zustnnmen-
L"oMf Matter m, S e i d e n s t » r>on den Zweigen l^ravhän

gen. I n diesen Blättern befinden sich zu Tausenden Eier von
schädlichen Inselt?n. Die Larven, die aus diesen Eiern
größtenteils im Laufe des Monates Apr i l sich entwickeln,
durchbohren die Knospen, speziell die größeren, und verzehren
i>as Innere, womit natürlich eine Entwickelung der Blüte
ausgeschlossen ist. Bei fortschreitendem Wachstnm vertilgen
die Larven auch die übrigen grünen Triebe. Das beste Ab-
wehrmittel, um sich dieser Schädlinge zu erwehren, besteht
barin, daß man die oben erwähnten zusammengerollten
Nläiter ungesäumt einsammelt lind verbrennt.

— (Z u st a n de b r i n g u n g e i n e s D e f e r -
t e u r s.) Der nach Mar iata l , politischer Bezirk Üit lai . zu-
ständige Deserteur des k. l. Landwehr-Infanterieregiments
Nr. 27, I o h . Oblal wurde diefcrtage zustande gebracht und
<t,er militärischen Gerichtsbehörde eingeliefert. —ik .

Theater, Kunst und Literatur.
^ — ( K l a g e e i n e r K ü n s t l e r i n . ) Man meldet
aus München: Von einem eigentümlichen Mißgeschicke ist
die einmalige Münchener Hofopernsängerin M i l l a Ternina
betroffen worden. Sie stand hier wegen neuralgischer
Schmerzen in ärztlicher Behandlung, Aus diesem Leiden
entwickelte sich eine Lähmung der Muskeln dcr linken Ge-
sichtshälfte und die Künstlerin ist der Meimmg. die Mi t te l ,
d> ihr Arzt angewendet, seien an der Verschlimmerung ihres
Zustandes schuld. Infolgedessen hat sie den Arzt auf Leistung
eines Schadenersatzes von 50.000 Mark gellagt.

— ( M a s c a g n i.) Dcr „Piccolo" berichtet von cinem
mit einem Pariser Korrespondenten stattgehabten Interview
mit dem aus Amerika Zurückgltehrten Mascagni. Der Kom-
ponist ist wütend auf den Minister des Unterrichtes. Nasi.
weil er seine Entfernung vom Direltorpoften des Konser-
vatoriums von Pesaro genehmigt hat. Mascagni wi l l sofort
nach Pcfaro fahren, um die Direltoistelle zu übernehmen
und fügte hinzu, daß er sich auch der Gewalt widersetzen
werbe.

— ( A n d r e e s H a n d a t l a s . ) E in einzig dastehen-
des Kartenwerk in Bezug auf sorgfältige Ausstattung und
Billigkeit des Preises ist Anbrees Neuer allgem. und östcrr.-
ungar. Handatlas, welcher soeben im Verlage der t. u. k.
Hofbuchhandlung Moritz Perles in Wien, I . . Scilergasse 4,
zu erscheinen beginnt. Den „Andree" kennt ja jedermann —
es war gegen ihn bisher die einzige Klage, daß er Oesterreich-
Ungarn zu wenig durch Speziai- und Landestarten berück-
sichtigte— und es wird daher allgemein befriedigen, zu er-
fahren, daß der obengcnanntc Andreesche At las nunmehr,
nach jahrelangen Vorbereitungen, durch «ine Anzahl neuer,
noch nicht veröffentlichter Karten dcr Länder der ösierr.-
nngar. Monarchie bereichert worden ist. Andrecs Neuer all-
gemeiner und österr.-ungar, Handatlas umfaßt 123 Hauftt-
und 116 Nebenkarten auf 189 Kartenseiten nebst einem voll-
ständigen alphabetischen Namensverzeichnisse bon, annähernd
200.000 Namen auf zirka 20<) Seiten und erscheint w 40
wöchentlichen Lieferungen l>, 1̂ K . Die korrekte und übersicht-
liche Zeichnung und der Haube« Druck der Karten auf star-
kem Papier entspricht 'den rigorosesten Anforderungen. —
Die erste Lieferung bringt nachstehende Karten: Nieder- und
Oberösterreich, Atlantischer Ozean. Griechenland und Au-
stralien.

— ( H e i t s i z s l r i Ä ' ovT r iß . ) Inhalt be,
11. Nummer: 1.) Lehrerrag. 2.) Literatur und 5K,nst.
3.) Mitteilungen. 4.) Amtliche Lehrstellen-Ausschreilmngen.

Landwirtschaftliches.
-— ( D i e E r r i c h t u n g v o n S c h w e i n e z u c h t -

K a t i o n e n i n U n t e r t r a i n,) I n der letzten Zentral-
ausschutzsitzung der l. l. landwirtschaftlichen Gesellschaft sind
dic im Jahre 1899 herausgegebenen Bestimmungen, vetref-
fcnb die Errichtung von Schweinezuchtstalionen, teilweise ab-
geändert worden und es sieht nunmehr zu erwarten, daß sich
die Interessenten mit den neuen Bestimmungen werden leicht
befreunden können. Wi r entnehmen aus den gegenwärtigen
Bestimmungen, daß die Errichtung von Schrocinezuchtstatio-
nen derzeit nur für die politischen Bezirke Rubolfswert und
Gurlfelb geplant ist. welche Gebiete bekanntlich sehr stark
die Schweinezucht belreiben. M i t der Errichtung von
Schweinezuchtstationen beabsichtigt man, das nötige Zucht-
materiale für die Veredelung des heimischen Schlages im
Lande selbst zu gewinnen und die Schweinezüchter für die
Haltung von Yorlshire-Zuchtebern anzuregen, welche Rasse
sich nach den bisherigen Erfahrungen für die 5treuzung, mit
dem Landschlage bestens qualifiziert und ein vorzugliches
Konsumschwein abgibt. Die Zuchtstationen können von ver-
trauenswürdigen Landwirten, die in der Lage sind, einen
Eber und mindestens zwei Züchtinnen zu halten, errichtet
werden. Die hiezu nötigen Zuchttiere werden um den halben
Ankaufspreis von der t. l . Landwirtschaftsgefellschafk bei-
gestellt. Die Leiter der Zuchtstationen müssen sich aber ver-
pflichten, alle zwei Jahre einen neuen Eber von der l. l.
Landwirtschaftsgesellschaft um die Hälfte des Preises Zu
übernehmen, um sich auf diese Weise nach Tunlichleit vor den
nachteiligen Folgen der Inzucht zu schützen. Bezüglich der
Ferkel behält sich die t. l . Landwirtschaftsgefellschafl das
Verlaufsrccht vor und der Siationshälter muh alle zucht-
tauglichen Schwein?, wclche er nicht zu eigeneu Züchtungs-
zwecken bedarf, der k. t. Lanbwwschaftsgesellschaft, und zwar
zu dem Preise abgeben, der aus dem Werttarife für Zucht-
scbweine «ul> <>). welcher von der l . t. Landesregierung im
Einvernehmen mit der t. t. Landwirtschaftsgesellschaft jedes
Vierteljahr auf Grund der kaiserlichen Anordnung vom
15. September 1900. R. G. N l . Nr. 154. bestimmt wird.
zu entnehmen ist. — Die zur Errichtung von Schweinezucht
stationeu nötigen Gesuche sollen von Interessenten an die
l, k. La<,dwirtschaftsgcseNschafl in Laibach gerichtet werdm.
woselbst auch alle näheren Detai ls,p, erhalten sind. N.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Kram

für die Zeit von, 3. bis 10. April 1903.
Es h e r r s c h t : . ^

der Pferderotz im Bezirke Noelsberg i» der Äemeiüde V "
<l Geh.): ^ m„,lci!lde"

die Schweinepest im Bezirke ttioltsclire in de» <""" ^ .
Mosel (4 «eh,), Nnsnih (l Hch.), Ecele ( l ^eh.)' " ^.
zirlc Tschernembl in deu Oemeillden kätt'slöbera (' ,̂ >,.,.
Mötlling (1 Geh.), Euchor l3 weh.), Lchweinberg ^

E r l o s c h e n : . ^ .
der Nläschenansjchlaa bei Hnchtpscrdc» im Vezwe

bach Umsseblinn in der w^meinde Iwilacl (1 Ml)), ^
der M i l z b r a n d im Bezirke Laibach llmiMina "> ^

meinoe Moste (1 (Veh.,,: .«.„> ci«l>c"
die Schweinepest im Vezittc wolljchee m den ^ ' ' ^,

Lienfelo (1 Geh,), Mi t le rdu i^ i («eh.): i,n Vezille t M " ^.
in der Wemeinde Meumai l l (3 Weh), ^scheme»,!'! >̂

N. l . llattdcöregicrunn für ttrai».
Laibach an, 11. April

Telegramme
dr- k. k. Helcglnphen-ßürrespondelll-ßull'aus

Konsul l^erbina ..^
C e t i n j e . 12. Apr i l . Fürst Nikolaus laudle ^

lich des Todes 8<-erbinas ein Beileidstelegramm « . ^
Kaiser von NufUand. I n der Kapelle der russisch" " U „ ,
fand aus demselben Anlasse ein feierliches Nequiw >
welchem Prinz Mirko, der russische Ministeriesidem » >
und der Minister des Aeußcrn. Vutovic', beiwohnten- ^

K o n s t a n t i n o p e l . 11. Apr i l . Anläßlich v " ^
kbens des russischen Konsuls K^rbina haben der ^ ^ ,
di l Pforte und die Mitglieder des diplomatische« " 0 r ^
russischen Botschafter Sinovjev kondoliert.

Republikanische Kundgebungen iu hauten ^
P a r i s . 13. Apr i l . Die „Agence Havas" " " ^

Wndr id : I n der Hauptstadt sowie'in bcn Prov inz"^ ^
gestern republikanische Versammlungen statt, ^ ' ^ < , , ^ M ^
drid abgehaltenen Meeting wohnten etwa '̂" ^ . / f^n, ^
bei. Deputierter Costa griff die monarchische ^ " . / l ßn
und sagte den baldigen Triumph des republikaiMH ^ ,
stems' voraus. Nach Schluß der Versammlung A ^ b>e
srnde von Teilnehmern Costa mit den Nuft» "^ t > M ^
Republik!" das Geleite. An den in der Provinz " b g ^ ^ i i
Versammlungen sollen nach einer Mittei lung dcs ^ ^ "
den des Madrider Meetings mehr als 300.000 4>
Icilgenommen haben. , ,^ olü'

B a r c e l o n a . 12. Apr i l . Heute fand l M < ^ i '
20.000 Personen besuchtes Monstremeeting st"''' °,<,,i's^
der Beschluß gefaßt wurde, eine einheitliche r e p u ^ ^
'Partei zu bilden, deren einziger und unbestrittene
Valmezon sein wird.

Marokko. ^ O
M a d r i d . 12. Apr i l . Dem ..Heraldo" " " d " l is>

l i l la telegraphiert, daß der Muley Amrani. welcher ^
drei Kuriere nach Fez mit der Bitte um Vers tarb" „ ^
schickt habe. Die in den letzten Kämpfen Gefallene" ' ^ "
immer nicht begraben. Die das Fort Trajana ve . . ^>
Insurgenten sollen Sprengminen fertiggestellt y ,^sM
Angri f f sieht bevor. Zahlreiche Insurgenten hav"
Mangels an Lebensmitteln die Gegend verlassen, ^ M

M a d r i d , 12. Apr i l . Einer Depesche ,"" ^n . ^
zufolge verlangte Mulet) Amrani Truppenversta" g,^"
sich das Fort Trajana sonst dem Prätendenten w ' "
müssen.

v ^ ' ^ "

Antike Funde. < ^
A t h e n , 11. April. Der deutsche P"f tss" ,„>"

wängler hat bei in Ochomenos (Böotien) " o ^ - ^ n ^
Ausgrabungen eine Anzahl von Vasen mit I " 'A / i> 'e " " "
funden, welche vollständig denjenigen gleichen, wei^ ^ l ^
Evans bei den Ausgrabungen in Knossos °u^. ') , ^ l z ' ! ^
denen Gegenstände tragen und die bisher lnH
werben tonnten.

Petroleumbrand. g>B
C a d i x . 13. Apr i l . I n dem iiageihause ^^ ^

pagnie Transatlantique, in welchem sich ^ 0 0 " ocke"' ^,
iroleum befinden, ist ein großer Brand " " s g e ^ ^ M
ungeheure Hitze erschwert die Löscharbeiten ""V , ^ „ t ü» !
Man ist bemüht, das 20 Meter vom Lagerhaus ^ 0 " ̂ , '
gende Pulverinagazin. in welchem große Menge" ^ . ^ Ol «
Explosivstoffe lagern, zu sichern. Es wurden za^ ^ ^
ben ausgehoben, um das brennende Petroleum ^ s ^ ,
fliehen zu bringen. Bisher ist kein Opfer an ^ >
zu betlagen. ^,.

W i e n . 13. Apr i l . Der seit mehr als ^ oN «pH
,n,iPe Leutnant der Leibgarde-Reiteresladron, l̂sseM"
Vourgoing, wurde gestern nachmittags bei
,ale Leiche' aus brm Wasser gezogen. ^ b ?<" j

W i e n . 13. Apr i l . Der Tischleigeh'lfc ^ ^,ban'
„lucky, der am 10. d. M . in Budapest die Nay< D " "
beraubt und erwürgt hatte, wurde hier verya, ^ s i / ' >

! laubten Schinuckgegenstände fanden sich in ' " " . M l ' ' ^
B e l g r a d ' . 13. Apr i l . Die Meldung ^ ^

Blätter, die Redakteure der radikalen A m m g ^ s p ^ ,
haftet und deren Redaktionen geschlossen " " ' ' ^ r ^ , ^ ^
nicht den Tatsachen, Es befindet sich nur ein e> ^ ^ ,
milist wcgen der letzten Kundgebungen 'N ' ^ ŝct,e
Redaltion' wurde geschlossen, alle radikalen ö "
nock >v,e vor. '
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erM^ " I l n n t i n o p e l . 11. Apri l . Die Meldungen
V a h ^ " und französischer Blätter, wonach eine zweite
Luft..s ^ "" f der Linie Salonichi-Konstantinopel in die

A ^^^^ worden wäre, entbehren der Begründung.
dt„ w ' " ^ ' ̂ ^ April. Dem Umstände, daß der Sultan
""ch ^ ? ausgesprochen haben soll. Delyannis möge sich
"Meat " " ° ^ l begeben, wirb hier große Bedeutung

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
bhls ^,"/.," ""b «̂rschnnssen zur nlten Geschichte mid Oeogra»
X 4 80 "^geben von W. S i e « l i n . Heit 5. lc 3 60; Heft 6,
'̂e Al,p„. Haber land t , Dr . M., va<, »kunilrllc^rilllm,

^ i n t t ° l 7 ^ l l 3-60. - Schwalbe,
ûch k » ' ^ ""d Gcolvslie, aeb.. K 16 20. — Schoedlers
Ml2^ l,eb.. K l6 20. - Haßacl. Dr, K a r l .
bpeii ^ ""b mikroslopische Warenprüfungen. 8 2. —
^l"°tur 5' H " " s , System. Grundriß der RechtKquellen,
ĉhlĉ  i< ^° Praxis des österr. Zivilprozeß- «nd Erelution«.

^ l M t ^ s " 0 iußncr , Dr . I o h . , Lehrbuch der Physik
T i r^" "WnstaI te t ! ,«c l ' . , «7-92 . - Schieber. Dr..«..
^ i lh 3 " ̂  Mchlstossbampfmaschinen. X4-32. - Kübler
l^ny. s,'l Drehstrommotor als Eisenbahnmotor. X 7-92, -
^ « 5 » » ? > ^ " ' «arolilmä 6« l'ailion. X 4 20. — k l»u -
">an„ ^ ' ̂ " V äo, ivlnn^ielli- l'-nen«. K 4 20, — Heer.
^dlci u ^ ' ^ " s t a v . ^ber dn, Mixierescheu Symptomen,
»i ! j . ^ ̂ '̂ anuncnfassung der Ergebnisse einer Sammelforschuna..
^line« _^<chheim, Dr. Hugo, Spezielles und all-
. V o l , , ^ " ^ e der Angkntllberll.lose. X l '20.
'̂ eb, H. °' i l ,n der Vuchhandlunss Ja., o. K le inmay r H
^ ^ n ^ l . r r f , in Laibach. ilongreßpla^ 2.

Angekommene Fremde.
y. Hotel Ttlldt Wien.

^°a>tcr t?' " " b ^ . A p r i l . Salel. Oberingenicurswitwe,
^»olat i ^ " " ' ^ ^ Dr. Ritter v. Men,^. Hof' und Gerichts«
^ ' P ' u l n , ^ ? ' ^ ^ » ' ' ^ . Kfm.. Klaaensurt. - Scheiden-
^NN'vlu m ' ! " ' iNaibl. - Nicker. Thierarzt. St. Mären,. -
!"". Poln ' ^ ' Rovignio, — Wilhelmi. Oberingenieur. s. Fa-
« °l". E . j s ^ Nlnmcnthal. Schwarzlovs. Reisende. Linz. —
k°"K. Vrin'.^"""c. Abbazia. - Dr. Kavfeiler. Horn, Nch-dly.
K"lna>,n <°^! Hupert, Bernhart, Vlun«. iNeiseude; Vrecker.
^, linneni',,. V" r : Florian, Ingenieur. Wien, — v. Tpiuler,
Wh»b,t s?^ Mcllburg. ^ Tauel. Mestie. Kflte.. Graz. -
^elsbtta ^ " ' ^cisllde. Vrünn. — Dr. Pilshofer. s. Frau.
» n ^ ' ^ Zupanc. Private. Sittich. - Winlersten«. Ksm.,

"ö. Kau!,' 7^ ^l"ch. Fabritant. Budapest. — Schil. Tausig.
^,^'chte. ^ ' . ^ ^ a - «erlun, Waulsch. Reiftnde. Lemberg.

" " . Bai, ^"'"""' 3l:x>rf. — Franse, Fabrikant. Bendar.
^ ° u e r ^ " ^laschlc' Beamter. Malosch. Reisender. Cilli
^ — I ^ M n ^ K a u s l e n t e . Salzburg.

y^ Verstorbene.
^°tia,,z .)l> A p r i l . Moisia Pucher. Veamtenswilwe,. 76 I . ,

' ^ I l l 'wt t ' ^"cepli2loma I^ci^. - Sebastian Cebasrl,
^..^°!ef lln.!^"'«?^ I - Salloa/rstrahe l l . ^poplexi» ceredri.
Klaus' "° i 'N. Vauzeichner, 38 I . , «olesiagasse 2U, Gesicht«.

^ A t t a ° f / ' . ^ p ^ ' l - Angela Omersa, Gerberstochter. 2 I . .
H""»Ntter"U ^ ' Mailru.Vronchitis. — Johann Zabulovec,
M n Na'«„ I > Äavnilargasse 13, äpopiexi» cer<lni. -
^ t l ' l l c h ' " ' Gewerl^schiiler, !8 I . , ssarlstädterslraße l l .

Am 12. A p r i l . Johann Vranbstetter. GclbMer, 48 I . ,
Neitschulgasse 2, Herzlähmuxg

« m 18. « p r i l. AaM< Tal>cc>., Tag'.ijynerin. 72 I . ,
tiarunqasse b, ^llli-a^mu«; d^lullü, l̂ l>sl»mc»i>!u catarllii«.

I m Z iv i lsp i ta lc :
Am 8, Af t r i l . Maria Krj^lj, P.oluclläuftlin. Kb I . .

Volkswirtschaftliches.
La ibach , l l , April Dir Dnrchschnitti>preise auf den

heutigen Markte sttlllen sich wk sol«<:
Moilt.lMgz«,' Marlt'lMg.,«'

Preis Prei«

Weizen pr, cz . . —— l?c><» Nntter pr. k^. . , 2i20 — —
Korn > . . —^— 15 Eier pr. Stiick . . —! 5 — —
Gerste . . . 14!80 Milch pr. Liter . . - 1 8 —,—
Hafer . . . l i > - Rindfleisch I ' pr, kß I 24 — -
Halbsrucht » . . ^- Äalbsl^sch , 132
Heiden » . . 18^0 Schweinefleisch » 1 40 - -
Hiise, weih , . . l8 - Schöpsenfleisch » — 80 —~
Kutu ruz . a l t . . . 1450 Hähudl pr. Stiick 1^20- —
Erdäpfel » . . —— 6,— Tauben , » —40—!—
Linsm pr. Liter . . - 2 . ^ — ! — Heu p r . c z . . , . 7 ! —
Erl'jrn » . —85 —!— Stroh . . . . . . 6
stisulen » . —^24—!— Holz, hart.,pr,Kbm. 7 40
Riüdsschmalzprkg 2 35 — weich, » 540
Schwnncschmalz » 1 80 Wein. rot,, pr, Hltl,
Zpecl, srisch » l!50 —weiße,, »
— geräuchert » !l?5

Lottozichung vom 11. April 1903.

G r a z : 84 6 79 4» 42

W i e n : 21 13 2tt 47 44

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mitt l . Lustdruck 736 0 mm.

,v 2^i?Äi7^s"?30"?'I"8^2 wlisdstiu " bcwvltl
^ V . Ab. ! 7299 , 4 8 S, schwach halb bewöllt!

7 U F 724 1 ^ 7-7 SW. schwach j teilw. heiter
12 2 . « . 7246 lb-b 3iO. schwach ! bewölll 0 8

9 »Ab. 726-7 7 -1 SO. schwach ! heiter !
7 l l .F . > 729 b i 6 9 O. mäßig säst bewöttt !

13. 2 » N, 730-0 b'7 O. mäßig ! Regen 0 0
9 » Ab. 729 6 4 4j SO. schwach ! Regen

14> 7 U. 3> ! 730 - b j 0 8> SSO. schwach ^ Schnee ! l s -1
Pas Tagcsmittel der Temperatur vom Samötaq 5 1 " .

Normale 8 9°, vom Sonnlag 1 0 1 ' , Normale 9 1°, vom Moutaq
5 7°, Normale 9 3".

Verantwortlicher slebatteur: Anlon F u n t e l .

Krainische Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2,11. Stock. — Ausstel lung von Geweben
per eigenen Anstalt . Geöffnet täglich vorm. von 8-12
und nachm. von 2- 5 Uhr. (i<*) Eintrit t frei.

1,500.000 Peraoaen wurden vom Wiener Wärme-
stuhen-Verein innerhalb drei Monaten gratis verköstigt. —
Wir empfehlen unseren geehrten Lesern diesen paKotisch-
humanitäron Verein durch Abnahme eines Loses a 1 Krone
zu unterstützen, und machen darauf aufmerksam, daß die
Zit'hung der Wärmestubcn-Lose bereits am 23. April statt-
findet. Der Haupttreffer von 40.000 Kronen, sowie sämt-
liche übrigen Treffer werden mit nur 10% A b z u g bar
einRelöj-t, und sind Lose in allen Wechselstuben, k. k. Lotto-
Kolltkturen, Tabaktrafiken etc. zu haben. (1012 a)

llßllll! ll«s!l. ll. ! l . Ll!ll8sz!8tzli8'll»l!«ll.
Maßstab l : 75 000, Preis per Blatt 50 lr., in Taschenforma

auf lleinwand gespannt 80 tr.

Zg. v. Hleinmayr H Fed. ßambergs Kluhhandlung
in faibach.

Kasino -Verein,
Samstag, den 18. April, ver-

anstaltet der Verein in seinen
Räumen einen

grossen Frühlingsball
zu dem sämtliche Mitglieder ge-
ziemend eingeladen sind.

Anfang des Festes 9 Uhr.
(U96 3-2 mg D l r e k t | 0 I | i

Kurse an der Wiener Börse vom l l . A p r i l 1 W 3 . Na« dem oWelen Kurmane
Die no«erten Kuile verstehen sich ln Kronenwähning. Die Nolierung sämtlicher Nlticn und der «Diversen Lose» versteht sich per Stück.

« ^ " p . ' « ^ i ! . ^ , ' pr K>< ^ / „ l«o 75 l«0 l»5

? ^ " U ' "/.'^.-82 1L4'85

Gelb Ware
»0« «<«»«« znr Zahl«»»

tt>ef»o««e«t Visenl.'Prio».
obligation»».

Tlisabcthlillhn «00 u. «000 M.
4°„ lll! 10"/, 11« ?l» 11771.

«lisllbethbllhn, 400 U, 20N0 w .
4°/, . l1g85120«z

Franz Joses.«., »m. 1884 (biv.
Lt.) Lilb., 4°/« loo-uz i v i eb

«alizische ll^llll Ludwig ° «ah«
(dlv. El.) Eilb. 4°/„ . . . 1W-»a »01 «0

«orailbeiutr Vahn. »m 1884
tdiv. Et.) Vllb. 4°/« , , 1U0-U5 1U1 llb

ztaateschul̂  d»l zander
b»l ungarlschtn Aro«.

4«/„una. «olbrente per Kasse . l»1 «5 l^l »ä
dto. dt°. ver Ultimo . . . . 1»1 65 I^l 8!̂
4°/, bto. Uente tu Kronenwähr.,

steuersiti, per Kasse . . . SS bb »»?»
4"/„ bto. bt«. bto, per Ultimo , 93 bö »0 ?ü
Un«, St..<tls.°«lnl. «old 10U l l . - — — -
bto. bto. Silber 100 f l . . . . — — ^ -
bto. Gtaa«.Oblig. (Ung. vstb.)

v. I . 1876 — — ^ - ' -
bto. Vchanlregal. .«blos» vbl ia. —'— ^ ' ^
bto. Präm.-«. l» 100 sl. - - 20« X «00 — »08 -
bto. dto, k b0 f l . - - 100 X i>l>l>-—»"» "
Theiß'Nel,,°iioIr 4°/» . . . , ,l»7— <b» -
4°/« ungar. Orunbentl.' vbl lg. LS 8ü l0tt öö
4"/» lroat, und slavon delti, S9-üü ' W «b

And,i» 3ss»ntl. Anl»h,n.
b°/, Donll»-«««.'»I»lcihe 18?« . 1U7 «> !0« n"
«nlehen der Ltabt ««rz . . 89?» l W 75
«nlehe» brr Stadt Wien , , . 104 «<'jl05 »u

bto, dto, (Vllber od, »olb) l»4-bü'iz!:'>-b<»
dto, dto, l1«»4). , , , l>U-»^«U<»»5
dt°. dto, (1N9Ü). . , , l(»u »U!«U1 L«'

«Visebau-Nnleh«',!, verlold. 5°<,10'»— 1h«7k>
4° „ Kra!n,r Ul>ndc«:>«!i!ehfi! , 9U 7b - ^

Geld Ware

Pfandbrief» «ll.
Vodrr. llllg.bstln c^I.verl.4"/° »» bo 100 50
«..efterr,««nbe«H»p.'«nst,^V° l00l0^0l'1<,
vest.«un«. Van! 40VMr. verl

4°/̂  10I-K» idll»l)
dto. bto. LOjähr. v«l . 4°/« 10130lioz>io

Sparkasse. 1.0st.,«l>I.,verl.4°/« 101 7» »o-i?«

lliftnbahN'PllllritLt»»
Pbligalion»«.

sseldliiarid« Nordbahn En>. 1»»« 1 ^ 7 « 101 7«
Ocsterr, Norbwtstbahn . . . l l !> '7U,H7»
3laat»ba!)N " « ' ^ 44« -
3übl'»l»> î  2°/„uerz.Iänn<Iull »u» sn 811 «u

dto, tl b°/l, l«4-«u ILb'üN
Uu,.»gllllz. Vahn > l l —112 —
4°/» Unterlrainer «ahnen »9 bo icx> kl»

Dlu»rs, z«s»
(per Btüll).

«trzi»»l«ch» L,s«.
8°/o «odtntrtdlt.Los« «m. 188« «71 - «?h . .
8«/<> ,. ,. «m, 188» »71 ̂ ' »?5 5U
4°/» Donau'Dampfsch. I0l> sl. , —'— —'—
z«/° DonauMtgul.Hse . . . »7» - »»1 .-

U»vtlz»»«l!che l>«f«.
«udap,.Basilica (Dombau) b sl. »«-,« »0 ,«
Kreditlose 100 ft 484 — !48« —
«laryLos, 4Us l ,«M, , . . 1 7 ^ - 1 7 8 —
Osener Lose 40 N 180 — Isü -
PalssyLose 40 f l , » M , . . . 17« — 18» ' -
NotexNreuz, 0eft. VeI..v.10l l . »5 10 Ü 6 -

„ ., un«. „ „ l»ll «? — »3 —
^udolsLose I« fl 71 — ?l»' —
3 alm-Lose 4U sl «3U — »2« —
l-l.-Genoil'Lose 4U f l . , . , '»«<». » z « -
Wiener llomm.°Lo<e U, I . 1874 4 4 ! l - 44« —
G«wi»sl!ch, d, U°/°Pr.'«,ch!lldv.

d. Uode»srebi!anfi,, 6m, l««9 69 — 74 -
lwibachcr Lo'r ?U — 7l» —

Gelb Ware

« M e u .

Hlan»porl<Knt»r«
u»hmnng»n.

«ussig-Tcpl. Tiienb. 500 l l . . . »biU- «liSl,
Vau° u. Vetrieb«<Ges, für stübt.

Strakrnb, l» Wien lit. ̂  . HO — — -
bto. dto, dto. llt, N . 50— — —

Vühm. Norbbal», 1»U sl. . . S9Ü'— »«!» —
Äuschliehraber «is. 500 sl. K M . llz«» »üU5

bto. bto, tl i t. U) »UO f l . 1018- 10ll!i-
Donau-Dampsschiffahrt«»Gesell.

Oesterr.. 5<>« sl. »V l . . . . 8«N'— ««b -
Dl!l.V°denbc>cl,sr » ,»« , 40« « b«o- - « 4 - -
sserdlnaub« Nu^dl!.10<X»fl,lkM, b4«a «00
Lemd-Lzenlow, Iassn-Elsenb.»

Vesellschast UU« sl. S. . . , 580 ' - l»8» —
Uloyo.Oeft.. Irlest, 500 f l . K M . 74« - 750 -
illesterr, !)io ^weftbahn ilW N. 3 . 44i» 449 -

bto. dlo. (lit. U)»<X>sl,S. 4ö« 5U 4K1 ü<>
Prag-Duzer (5l!cnb.lUUsl, abgU. !i<>" »o «oz, t><»
3taat«eistuba!)n »W sl. S . . . «8? 75 «8U 7ö
Sübbahn »0« f l . 3 4? — 48 -
Südnorbb. Verb,.«. ll«0 f l , « M . 40» 50 407 »0
TramwayVes. «eu«Wr,,Pr«l>.

ritatK.«ltie,i 10« sl. . . . 4 7 - - bU -
Ung. galij,E!ft»b.i!UU f l . Silber 451-— 45» -
Un8.Weftb,(Nllab«Vraz)»U0fl.L. 4l>« — 457 -
Wiener Uolalbahnen. Alt,«es. . - - — -

Zank»».

»nglo-oest, Vanl 1»« sl, , . «73 75 »75-7Ü
Uanlverein. Wiener. »W f l . . 48« »5 487-2»
«°bt r , .«n f t . Oest.. »«« f l .S. , » 5 7 - W 1 -
«rdt.'Unsts Hand. u . « . 1»« sl, ,«7<l ü.'» »?4 U5

dtu, dto per Ultimo . , !»!74 »5 «?z »̂>
Kreoltbanl. AU«, «„!,,, «W fl ?>«>> 5» ?23'50
Deposileubanl, «l l»,, -<!<><> sl, , 4L4'—4ii« —
<t«°mp>e-Ve!., 'Mrvsl., 40« l i 5««-—5Äs -
«lro^ u. ttaiscxu,. Wiener»«»fl. 4»« — 444 —
H^pvthelb., O<»l.. XW fl.HU"/««. !1U,-— »OX'—

«elb N a «
LHnberlmnl, vesl., 200 f l . . . 40«'—409 —
Otsterr.<unglll. Vanl, «00 f l , . ltt<Xi' »SÜ8-
Unionblllll «00 fl ä»? — l>»« —
Verlehrsbant, «l lz., 140 sl. . «91 b» 3l«l 5«

Zndufirt»«zlnt»r«
«»hmung»».

«auges.. «llg. »ft.. 100 sl. . . 1 « - 130 —
Vgydier «l!en« und Vtahl.Ind.

ln Wien 100 sl. . . . . 1»5 - »«? —
<kisenbal!i!w.^e!l)z,.<trtte. lttosl. tN4 - »«8 —
.,<tlben»lhl", Papiers, u, « . -« . 10» - » 2 -
Liesinger Vrauere! IN« N, . . 8«0 - »», —
Vlontan-Geselllch., 0est,°»lpi»e »8 ,̂ »H »8« » i
Präger «tsen.Inb,'«es. »N« sl. 1«»» i»>4»
Salao»tarj, Steinkohle» 1U» sl. 5A) — »Ä4 —
..Lchlöglmtthl". Papiers, »00 sl. »>u — »4<» —
..Steyrrrm.", Papiers, u . « , ' « . »6« — >?» —
Irisailer »°hlemu,'«estll, 7l» sl. l l !«'— « 5 ' -
Waffens..«.,0tN,tnW!en,100fl. »4« — 3Ü0' -
Waggon Leihllnft.Nll«., ln Pest,

400 l l «10 - S»U- -
Wiener «augefellfchast iua sl. . 1 « —ii^4 —
Wlentrberg,l«it««l'«llt!tn»«es. 761 — 7U< —

D»yis»n.
llurze Sichten.

«msterda« tl»? 9b l W iz
Deutsch, Pl««e l l « »7ll1? ,«»
Uonbo» »U9-8» »4<» ll»
Pari» 9ü »» UÜ 4b
St. Peterlbur» —— -̂  ^

Dalut»n.
Dulale» ^ " «-'' " "
"«^la.xtNl i^ . . , ' - ' ""« " ' ' 5
Deulsch, Neich«ba»,nute» . ' " . " " ? ' 7
Italienische Äai.lüoten . . . »»»° » » "
«übel»««ten > ' " » l l b » ^

5) Lo««'.. /*udbrl«>fVn, l'rlorltAI«U, Akt ie* ,
fc-^ «««., »ev iavu uud Valuten.

' ' ^ — ^ L C H . V a v l ^ fl

Jfm C. Mayer
I^atbach, Spltalgagae.

Privat - Depots (Safe - Depomits)

VtriliiHi »ii Bir-EliUH» ) • «iiti-Bwrtit- »»< »•' Hw-Hrt«.

J*̂ CI©1 • Sfi l fe ^ ^ sind die vorteilhaftesten S p ä r S C l f CH
^• •«e i i jp •*****%* mit Mal.k0 ^ ^ ZUIB Hausgebrauche! — P a u l S e e m a n n
^^—T.5!T!; , 8

K^?, . ,S e i f f e — ^ „,- W - ^ Zu haben in Spezereihandlungen. Laibach.


